
terınnen un! Miıtarbeıitern; krıtische Auseın-
andersetzungen mıiıt dem Frauenbild der offi-
ziellen ırche:; die unterschiedliche ent1iil-
zierung der Frau mıiıt der ırche Auße-

Arno tadelmann rungen W1e „Ich erwarte nıchts mehr VO.  . der
Kıiırche*‘‘ DIs hın ZU. Aussage, daß dıe ırcheDekanatsfortbildungskurse ‚Frauen

un:! Manner in der Kirche eC Entscheidungshilfen anbileten So
un! konne. In großer Offenheıt sprachen dıie

Im Jahr 1989 wurden ım Bıstum ase Oort- FTrauen VO' ihrer personlichen Sıtuatıion, 1h-
bıldungskurse ın Form angeboten, (de- TE  5 Verletzungen und Freuden, un mach-

ten eutlıic. Ww1e S1e em ihren alz ınTe’‘  S 212el ıne NeCUuUEC Gemernschaft VDO'  S Frauen
N Männern ıst UN) dıe aher maßgeblıch der ırche suchen DZW. einnehmen.
auch —DO'  S Frauen vorbereıtet und Geographisch die Kurs mitar-
wurden. IDıe meısten Kurse dauerten eıtenden Frauen Au derselben egıon WI1e
zwerzeinhalb T'age, manche drezernhalb der das jJeweılıge Dekanat. Dadurch fuhlten ıch

dıe Frauen 1M Dekanat bald integriert;nereıiınhalb Tage Der Oolgende Bericht qgıbt
einen IN  2C ın dıe ıntensıve OT Dere:ı- dem die kırchlichen Erfahrungen der
ungsphase, ın den Ablaufun besonders ıN Frauen meilst abhaäangıg VO Ort und VO den
dıe Themen, dıe ım Vordergrund tanden Personen, mıiıt denen S1Ee ırche enMOCN-

red. ten) mgekehrt wußten die Kursteilnehme-
rıinnen und Kursteilnehmer dann ın der KHe-

Zur Kursanlage gel uch ehr schnell, die jJeweıilıge
Frau sprach.Hauptzıiel dieses Kurses das esprac. Die Kursanlage sa uch VOTL, daß d1ıe NhNeo-un! dıe Begegnungen VO.  b Frauen un! Man- logın 1 kıirc  ıchen Dienst Wort kommen

NeIN, welche iıch fur die ırche einsetzen
und interessleren. ınter all den Begegnun- soll Darum wurde fur jJeden Dekanatskurs

ıne eologın gesucht, welche bereıt WAarl,
gen un! Vorbereitungen Stan: dıe Visıon e1-

INmıiıt den ebenfalls Kurs mitar-
nerTr geschwisterlichen ırche mehr noch: beitenden Frauen un dem Kursleiter dasDIie Kurse dazu da, der Verheißung Programm inhaltlıch und methodisch Uu-ottes 1M „Eins-Sein 1ın TIisStus  .6 (vgl Gal 37
27%) als Mann und Frau bewußt werden bereıiten. Es entstian! dadurch fur jeden De-

anatskurs iıne selbstandıge Vorbereıtungs-und nach moglıchen onkreten usdrucks-
formen ım mgang miıteinander suchen. uPpPC, bestehend AU!  N der eologın, wel

bıs funf Frauen und dem Kursleıter S1e hat-Da 1mM Bıstum noch etlıche ekanate mıit
ten dıe nNnıC. immer eichte Aufgabe, die Be-

ganz wenıgen kıirc  ıchen Mıtarbeiterinnen
gegnung VO.  5 Frauen un! Mannern 1 KUurseologinnen, Katechetinnen, Sozlalarbeı- vorzubereiten.teriınnen g1bt, MU. ıne Kursanlage ge-

wa werden, dıe gleichsam ‚„„VOoN außen Am ersten Kurstag Wäal 1ne Expertin/ein
Kxperte eingeladen, welche/welcher biblı-her  66 diesem Defizıt der Untervertretung der che extie hinsıchtlic der ellung VO.  -Frauen 1m kirc  ıchen Jenst echnung Frau un! Mann mıit den Kursteilnehmerin-tragen versuchte. Um dem Kursziel gerecht ne  S und Kursteilnehmern untersuchtewerden, Wäal ich daraufangewlesen, Frau-

C die N1IC. ıtglıe eINeEes ekanates SINd, Da der KUrs prozeßorijentiert angelegt WAaTrT,
kam den Kursvorbereitungen 1nNne emınentals aktıve Mıiıtarbeiterinnen fur diesen Kurs

gewınnen. DIie Frauen, dıe einem Kurs wichtige Bedeutung Das elıngen des
Kurses WarTr nNn1ıC. VO:  . der ualıta elines Kıx-mıtarbeıteten, konnten Sanz unterschie  1-
perten abhängıg, sondern wesentlich VO  Sche Kompetenzen einbringen: große Tfah-

rung 1n ehrenamtlicher Tbeıt; die Moglıch- der ualıta der Vorbereitungsgruppe. Diese
pragte den Kurs.keit/Unmöglichkeit elines (zeıtlıch be-

schrankten) Wıedereinstieges 1n 1Ne kirchlıi- ZUT Kursvorbere:ı:tungche Tbeit; die Erfahrung als Verheiratete,
Geschiedene und alleinerziehende utter An der Kursvorbereiıtung die Dekane,
mıiıt der ırche und kırchlıchen 1LarDel- die heologiınnen, Frauen und der Kursleıiter
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mitbeteilıgt. Bıs das Vorbereitungsteam fur einmischen. So gab Gruppen, der
eın Dekanat Jjeweıls feststand, Taucnte Kursleıiter be1 jJeder Sitzung eiılnahm
etlıche Informatıonen, Gesprache un! ADb- Mıt den Frauen: Ich machte ehr bald die Kr-
Jarungen. Und als dann schließlich eın Vor- fahrung, daß einıge Frauen uüuber ihre ufga-
bereitungsteam zusammenkam, Wal Nn1ıC be VO  - den Kursverantwortlichen Schliec
iımmer leicht, ich untereinander verstan- informiert wurden. Von da weg telefonıjerte
ıgen ich vorgaäangig mıit jeder Frau, die bereıt WarTr

miıtzuarbeiten. Ich taunte oft uber dıe Zan-
Erfahrungen 1n der Vorbereiıtungsphase heıt der Frauen. TOLZ Belastungen Urc
Mıt den Dekanen Offensichtlich bereıitete Yamilıe, ermıine und andere Verpflichtun-
der tıl der Vorbereıtung manchen Dekanen pgen fanden S1e immer wıeder die Zeıt,—
Muhe Ich spurte die ngs VOTL dem ema menzukommen und Projekt arbeıten.
der den Frauen VOTI em dann, WenNn S1e wollten dıe Aufgabe ganz un! edlich
fur die Dekane darum g1nNg, Frauen fur den fu:  S Mıt großem Eiınfuhlungsvermögen und
Dekanatskurs anzufragen. Da UrcC die stetiger Achtung VOL den Menschen, die iıh-
Auswahl der FTrauen wesentlich die TIa Ne  } 1mM Kurs begegnen werden, besprachen
rungskompetenz un:! die 1e. der MeIı1- dıe Frauen iıhre Vorbereıtungen.
nungen, die seıtens der Frauen 1n den Kurs anchma kam uch Unsicherheit untfter i1n-
einfheßen können, festgelegt wurden, 1E  - auf, ob S1Ee der Aufgabe denn auch BC-
die Dekane als erstie VO ema herausge- wachsen selen. anchma uch die
ordert. Auffassungen uüuber ırche un! Gesellschaft
Mıt den ITheologıinnen: Es Wäal für mich schon untereinander rec kontrovers. Da galt C:

egınn des Kurses 1ne hoffnungsvolle uch theologisch unterschiedliche u{ffas-
Krifahrung, daß be1l der zahlenmäßıg kleinen Sungen auszudiskutieren un! pannungen
Gruppe VO:  } Pastoralassıstentinnen mıiıt In- auszuhalten.
STILUTLILO un! einıgen Jahren Praxıserfahrung Die Vorbereiıtungsgruppe ist gemeınsam
iıne sehr große Bereıitschaft un! enner 1ne Wegstrecke CNH, un! diese Kr-
da Wal, 1V der Kursvorbereitung und fahrung einer Gemeinschaft 1M Glauben g —

Kurs selbst mitzuarbeiten. mac. werden konnte, SIra S1e 1ın den
Die eologinnen en ehr vıiel AA Ge- Kurs ab
lıngen der Dekanatskurse beiıgetragen. Ihr
ngagement fur die nlıegen der Frauen ıIn Zum Kurs
der ırche un! iıhr Durchhaltewille be1l S1- Der Kurs WarTr teilnehmerorientiert und
tuatıonen, die Vorbereitungsgruppe VOL em VO  } den Erfahrungen un! Zeugn1Ss-ÖOrt treten schlien der gar auseinanderzu- SC  w der Frauen. Ich mochte 1U die aupt-fallen drohte, en der Vorbereitungsgrup- sachlichsten Themen CNNECII), die 1mM Verlau-

das Vertrauen geschenkt, VOT Priestern, fe der Kurse angesprochen un! besprochenLaientheologen/-innen, Katecheten/-innen wurden. Da dıie behandelten Themen auf
also VOL den kırc  ıchen Profis selbst Per- posiıtıven und negatıven Erfahrungen der
sonlıches auszusprechen. DiIie eologın War Frauen beruhen, wiıll ich uch versuchen,füur manche Frau 1nNne Hoffnungsträgerin; sS1e VO  > den Erfahrungen berichten
Wal jener ensch, den iıch die mitarbel-

Die Bıbelarbeittenden Frauen halten und wenden konnten
Je nach der Zusammensetzung der Grup- zeigte auf, daß VOIL ott Mann und Frau
enmitglieder Wal dıe eologın iıne unter gleichwertig ınd (vgl Gen 1! 2 E Gal 37 271)
anderen der S1e WarTr dıe Chefin der Grup- DIieses insse1ın ın T1ISTIUS als Mann un!

Deshalb gestaltete ıch uch dıie Verbin- Frau braucht nıcht . uüberhoht der spirıtuell
dung ZU Kursleiter unterschiedlich. Ich interpretier werden; der ext MmMac. dar-
WarTr iroh all jene Vorbereitungsgruppen, auf aufmerksam, daß 1ın der christliıchen Ge-
die ziemlich autonom untfer der Leitung el- meılinschafft ursprunglıch Mann un! Frau
nerTr Theologin arbeıteten Denn uüberall dort, ıch 1n der Verantwortung fur das en als

Schwierigkeiten gab, mMU. ich mich T1sten eilten (vgl dıe Paare nNdronıkus
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un! Junla, KRKom 1 $ 7’ Priıska un! quıila, großen Eıiınsatz hne Entschadıgung leisten,
Rom 1 9 3) ollten zumiındest dıe eıgenen NnKoOostien g -
Jesus selber durc  Ticht gesellschaftlıche ec wıssen. Die ehrenamtlıch Arbeıtenden
Wertvorstellungen un relıg10se Verhaltens- schatzen das Lob, moralısche Unterstutzung
muster, wWenn ıch VO  - der Frau be- un! Begleitung SOWI1E die Forderung UrCcC
ruhren Jaßt; WEeNnNn auf Aussaätzige zugeht; Weıterbildung. Der Schwelizerıische Frauen-
Wenn das Sabbatgebot Ne interpretier bund un! die Carıtas en Z ehrenamt-
eic lLiıchen Tbeit Unterlagen erste.
Patriarchalische tromungen en dıie
„Schopfungsordnung Gottes un: dıe urchrist- Die Sprache

Vor em die Manner (Priester, Lalıentheolo-IC Gleichheit VO  — Mann un! Frau ZUBC-
Schutte Darum ist wichtig, die biıblıschen gen, Kirchenvorsteher) 1n der ırche MUS-
@Quellen freizulegen. Hılfreich dazu kann dıe SE  z achtgeben, d1ıe Frauen N1IıC. dUSZUSTEN-

Z  - oder dıe Frau uüuber den Mannn definie-Beschäftigung muit biblischen Frauengestal-
ten eın Den Gott Abrahams, Isaaks un! Ja- Te.  5

Es gilt uch den sprachliıchen USCTUC.obs kann ich uch als Gott Saras,as
und Rachels ansprechen. eachten: Verwende ich eın kriıegerisches,
Wiıe der Mann braucht uch die Frau das Be- milıtarısches, techniısches Okabular der
wußtseın, 1ın der Heıilsgeschichte ottes Vel- spreche ich w1ıe eın Sportreporter? Wie rede
wurzelt se1ın. Die Frau SUC. nach ihrer ich iın der Liturgıe VO  - Wer kann och

eLWAS mıiıt eınerGeschichte, nach ihren chwestern ın der feleTrlich-theologischen
Heıils- und Kırchengeschichte; den MOT- Sprache 1mM Gottesdiens anfangen?
vatern gesellen ıch dıie ormutter Das fursorgliche en VO Mannern uüuber

Frauen W1e umgekehrt kann lästı  allen
Gottesbild Frauenbild Mannerbild (Z meın Pfarrer; meıne heben Frauen
Der Kurs zeıgte auf, da ß ott vaterliche und etc.) Die Sprache kann verletzen. Was Man-
mutterlıche Zuge In sich vereınt. Allerdings el als Wıtz verstehen, kann fur Frauen be-
ist das Gottesbild ZUTI e1ıt noch vorwıegend leidigend Se1In. Nonverbale Formen der
mannlıch gepragt Sprache verstarken das esprochene Wort
Es Wal uch interessant, dıe angestammten der sprechen als solche selbst un! e1In-
Kollenbilder VO  } Frau un! Mann T1ILISC. deutig.
efragen. Der allgemeın feststellbare Wan- aCc. und Diıenstdel 1ın der Gesellschaft mMac. iıne Zuteilung
VO: „typısch weiblich/typisch mannlich‘“‘ DiIie persöonlichen aubens- un!: Leidensge-

schichten VO  5 Frauen und Mannern eniımmer schwileriger. Gibt uber dıe bıolog1-
che Bestimmung hınaus uberhaupt noch verdeutlıicht, WwW1e schwierig lst, mıt aCcC

un! Dıenst umzugehen bzw dagegen NZU-eın welılteres Unterscheidungsmerkmal der
Geschlechter? 1eviel (vermeıntlıchem) kampfen Dıiıenen wurde, weiıl nNnerzogen,
Mannsein/Frausein ist aUus einem gesell- mıit Annehmen, chlucken, Aushalten,
scha  ıchen 1ıld heraus einfach anerzogen? Kreuz tragen, Sich-Gedulden us gleichge-
DIie Frauen und 1 NSCHNIUL. S1e auch Z bıs SC  1e.  ıch ıne Erfahrung der Be-

BC8RNUNg einen wachgeruüuttelt hat aCcCviele Manner en Kurs eın personli-
hes Glaubenszeugn1s abgegeben. Beiım Be- wurde zunachst als mannlıch, unheıimlich,

faszınıerend, erdrucken! eic definiert.iragen der eigenen Kirchengeschichte (Z
‚„„‚Meın Weg ın der Kırche*“) wurde Gott VelI- aCcC. kann ber uch etwas vermogen, AUS-

schleden wahrgenommen. Wege der Be- rıchten, verandern und wiıll deshalb kontrol-
ireıung un! Wege des Schmerzes wurden OT1- 1er‘ und gestaltet eın ‚„‚Zwischen acC
fen und mıit großem Vertrauen auifgezeıgt. un! nNmMmacht‘‘ davon sprechen viele Er-

fahrungsberichte VO  } Frauen und Mannern.
Die ehrenamtlıiche Tbeıt Von der ırche wIrd eın sorgfaltiger, be-
Diese notwendige und sınnn volle Tbeıt ın frelender mgang mıit aC erwarte Eınt-
der ırche braucht nerkennung un! {(ln=- scheiıdungshilfen Siınd gefragt un! SINNVOAL,
terstutzung. Die Frauen und Manner, dıe viel weniger Direktiven der erfuügungen
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Die ellung der Frau ın der iırche ihre und Meditieren der biblıiıschen Botschaft
Lebenssituation schwer verstandlıch Wie ange noch bleibt

dıie Wirkungsgeschichte ursprungliıch le-CR gehore dazu  .. AICH gehöre N1ıC mehr
(ganz) dazu  e „JIchn engagıere mich noch iın bensbejahender exte, die frauenfeıindli-
der Kirche*‘‘ „Ich we1iß nN1C. Wann iıch ADb- hen Ableitungen un: Ansıchten gefuüuhrt

hat, kirchenpolitisch/gesellschaftlich domı1-schied VO.  — der ırche nehmen werde‘‘‘ MCn
mach)’ viele Wechselbader ın der ırche nant?
mıit: Soll ich noch, soll ich N1ıC mehr? Kann Feministische eologıe
ich noch, kann ich nNıC. mehr?*‘
Von diesem Hın- un! Herger1issensein un In einigen Kursen wurde 1ne Eınfuhrung 1n

dıie Feministische eologıe geboten elSuchen In un! mıiıt der ırche en viele
erzahlt. Das tradıtionelle, OFrtSuUu  ıche Kir- konnte viel ngs abgebaut werden.

henleben vermag Nn1ıC mehr auf famılhliare Was hat der Kurs ausgelöst?un: personliche Fragen Antwort, Sınn und
Begleıtung geben Dem efuhl, EeNTWUr- estiımm: ehr viel aufder menschlıch-emo-
zelit un! 1n der ırche heimatlos se1ın, tiıonalen ene. ngs un! Betroffenheıit;
STEe die Sehnsucht gegenuüber, Raume der Hoffnungen un! Freuden; Bestatigungen
egegnung, des Gebetes un! der tmosphä- un! Verletzungen; Vertrauen und 1der-

kennen. Frauenkirche un! Frauen- Spruch; Iranen und Lachen; Mitgefühl un
foren SINnd NEUE Trte des esprachs un! der mpathıe; TOLZ un! Enttauschungen.
offnung geworden. ekanate und Pfarreien gehen daran, dıe
Die geschiedene un! alleinerziehende FTrau, Miıtbeteiligung und Mitarbeıit der Frau un!
dıe Arbeıterirau, die Frau ın der Seelsorge, des Mannes uberprufen; andere Pfarreien
dıe Bauerın, dıe Lehrerın, dıe Hausfrau machen sıch edanken, W1€e S1e den SONS ub-
S1Ee alle wunschen ıch 1ne lebensbejahende, Lichen „Insiıderkreıis‘‘ durchbrechen konn-
mutterliche, krıtische un:! aufbauende KIr- ten. Mancher rediger wıll sıch besser ın die
che anchma Der fuhlen S1Ee ıch alleın Sıtuation der Zuhörerin/des Zuhorers VeI -
un einsam. setizen

uhanden der Fortbildungskommi1ssıonGottesdienst/Liturgie DZ der Bistumsleitung wurden folgen-1el Phantasıe, 1e un! sorgende Ta de Ekrwartungen formuhiert
brachten die Kursteilnehmerinnen und Jede Moglıchkeıt ausscChoöpfen, Frauen ın
ursteilnehmer fur den Dienst Wort Got- der Seelsorgearbeıt unterstutzen;tes un:! der Felıler der Eucharistie auf. Felern mıiıt Frauen und Maäannern 1mM esprac ble1-

konnen, sich Gott anvertirauen durfen,
das Wort ottes horen un: aufzuneh- ben;

Themen uüuber Bezıehung und Kommuniıka-
IMNeEenN, gemeınsam der erufung USdTUC.
geben, mıteinander das e1d teılen, mıiıt- tiıon aufgreıfen, uch WEenNnn S1e heiıkel Sind;

Weiterarbeıt einer partnerschaftliıchen,einander klagen un! ıch freuen, geschwisterlichen ırche:; WenNnnn notıg DIS hın
tanzen und sıngen, daseın können, W1e
man/frau sıch gerade all cies Wäarlr unNns

ZU.  ar Verweigerung VO  5 herrschaftlıchen
Strukturen un! Geboten;KUurs ehr wichtig. Frauen Tachten NEUE ebet- und Laiedtexte sprachlıch untersu-Formen 1n den Gottesdiens e1in; S1e gestalte- chen;ten den Gottesdienst (mıit); Manner und Ordinatıon der Frau/Diakonat der FTau.Frauen beteten, Sangen, anzten un:! dank-

ten gemeınsam. Abschlıeßende Bemerkung
Die Theologin 1 vollen kirc  ıchen Diıenst DIie Kurse arbeıtsıntens1ıv un!: 1C
In einigen Kursen wurde die 1 vollenO- vielen menschlichen Begegnungen Da-
ralen Dıiıenst einer Pfarreı Stehende Theolo- be1l verdichtete ıch be1l MIrr der erdac.
gin/Pastoralassistentin gebeten, ihre kon- daß hınter der fur mich oft dıffusen OTde-
krete Siıtuation und ihre Erfahrungen ffen rung nach mehr Spirıtualitat 1ın erster Linie
darzulegen. Wieso Strukturen Ssolche eın BeziehungSs- un! Kommunikationspro-
Schmerzen bereıten sollen, ist beım Lesen blem steckt
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